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132 Putzschäden und ihre Verhütung
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Bild 300 . Gequollener Parkettboden hat das Mauerwerk nach
außen geschoben und damit auch den Außenputz abgedrückt

und zeigte durchweg eine gute Härte . Die Beschaffenheit des
Mörtels selbst konnte also nicht beanstandet werden . Nach etwa
1V2 Jahren sind dann in allen Stockwerken , entlang der Eisen¬
betondecken, starke Ausbauchungen am Putz aufgetreten , die
zu einer Loslösung großer Verputzstücke führten .

Daß die Putzschäden auf die Isolierung zurückzuführen wa¬
ren , geht schon daraus hervor , daß der Putz nicht in kleineren
runden Platten wie bei Kalkschäden , sondern in langen Stücken
losgedrückt wurde , außerdem zeigte sich deutlich eine Ausknik-
kung im Gegensatz zu einer Ausbauchung. Begünstigt werden
diese Putzabtreibungen , wenn der Putzmörtel ungenügend am
Untergrund (Beton ) haftet .

Zu ähnlichen Putzschäden kann eine Isolierung mit heißem
Asphalt führen . In dem Gebäude von Bild 299 wurde über der
Eisenbetondecke ( auf Sockelhöhe) eine 2 cm starke Asphalt¬
schicht zum Schutz gegen aufsteigende Feuchtigkeit in die Um¬
fassungswand eingelegt. Durch die von innen kommende Er¬
wärmung durch den Heizraum und die Dampfheizröhren
wurde die Asphaltschicht aufgeweicht und dann durch die Last
des Mauerwerks zusammen- bzw . nach außen gepreßt . Dies
hatte dann die Abtreibung des Putzes zur Folge. An der Über¬
einanderschiebung der losgetriebenen Putzschichten zeigt sich
auch die Setzung des Mauerwerks .

Falsche Sockelausführungen
Vorspringende Sockel an Gebäuden (besonders Putzbauten )

geben meist dazu Anlaß , daß sich das aufschlagende Regenwas¬
ser hinter den Putz zieht und diesen beschädigt oder abtreibt .
Der aufgehende Putz darf deshalb niemals an die Sockelfase
anschließen. Zwischen Putz und Fase muß ein mindestens 2 bis
3 cm hohes , senkrechtes Sockelband liegen, das mit dem Putz
bündig ist . Besser ist es , wenn der Sockel mindestens 2 cm zu¬
rücksteht, damit das Regenwasser nach außen abtropfen kann .

Fehlt ein vorspringender Sockel , dann darf der Kalkputz un¬
ter keinen Umständen bis auf den Boden herabgeführt werden,
weil er den Feuchtigkeitseinflüssen zu wenig Widerstand lei¬
stet . Auf eine Höhe von mindestens 60 bis 70 cm vom Boden
aufwärts ist der Putz in verlängertem Zementmörtel auszu¬
führen . Noch besser ist es , wenn ein niederer Steinsockel an¬
geputzt wird .

Mangelhafte Mauer -Abdeckungen
An Mauer- und sonstigen Abdeckungen aus Stein öffnen sich

die Fugen im Laufe der Zeit durch Witterungseinflüsse, Set¬
zungen u. dgl. Werden diese Fugen nicht rechtzeitig verfugt ,
dann dringt das Wasser von hier aus in den Putz ein und führt
bei Frost zu Beschädigungen des Putzes . Ungenügender Vor¬

sprung von Mauerabdeckungen und das Fehlen der Wassernase
begünstigen das Eindringen der Feuchtigkeit in den Putz und
führen zu Putzschäden . Ähnlich steht es mit offenen Fugen der
Abdeckplatten . Überall , wo Feuchtigkeit in und unter den Putz
eindringen kann , führt der Frost im Lauf der Zeit zu Zerstö¬
rungen.

Beseitigung bereits aufgetretener Mängel

Rißausbesserungen an Putzdecken
Die Ausbesserung vorhandener Deckenrisse durch den Maler

führt höchst selten zu einem Erfolg , weil sie meist unsachgemäß
vorgenommen wird . Der Riß tritt nach kurzer Zeit wieder auf .
Eine dauernde Beseitigung ist nur möglich, wenn die Leimfarbe
abgewaschen, der Riß in genügender Breite und Tiefe zackig
und konisch aufgerissen, dann genügend stark angenäßt wird ,
damit dem eingeputzten Mörtel kein Bindewasser entzogen
wird . Ist die Decke in reinem Gipsmörtel geputzt , dann kann
zur Ausbesserung wieder reiner Gipsmörtel verwendet werden .

Bei Gipskalk - oder Gipssandmörtelputz wird zur Ausbesse¬

rung feiner Weißkalkmörtel mit Stuckgipszusatz verwendet .
Auch hier ist eine rasche künstliche Austrocknung durch genü¬
gende Annässung zu verhüten . Zum Ausdrücken der Risse eig¬
nen sich auch in Leimgips getauchte Hanfsträhnen , wobei dann
mit feinem Kalkgipsmörtel nachgeputzt wird .

Wenn eine Putzdecke sehr viele Risse aufweist , dann ist es
besser, die Decke vollständig aufzupicken und zu überarbeiten .
Die Risse müssen aber , wie schon oben angegeben, aufgerissen
werden , damit der Putzmörtel auch in diese eindringen kann .

Die Ausbesserung von Rissen am Außenputz kann in ähn¬
licher Weise geschehen , natürlich unter Verwendung des ent¬
sprechenden Mörtelmaterials . Hier ist noch besonders darauf
zu achten, daß der ausgebesserte Riß längere Zeit feucht gehal¬
ten wird , damit eine gute Verbindung zwischen Putz und Mör¬
tel entsteht .

Anschluß von Zementputz an Gipsputz
Stoßen Gipsputz und Zementputz an einer Wand zusammen,

so ist bei der Putzausführung darauf zu achten, daß der Unter¬
grund des Zementputzes nicht durch den Gipsmörtel verun¬
reinigt wird , weil sonst Ablösungen Vorkommen. Die Verun¬
reinigung wird am besten durch Anschlägen von Latten ver¬
hindert . Wird der Untergrund des Gipsputzes mit Zement¬
mörtel bespritzt , so schadet dies dem Gipsputz durchaus nicht,
nur muß der Zement abgebunden haben , ehe der Gipsauftrag
erfolgt . Beim Abscheiben oder Abglätten des Zementputzes soll
nicht in den Gipsputz hineingefahren werden , weil sich der
Zement nur schwer aus dem Gipsputz entfernen läßt .

Gips- und Kalkputz auf Zementuntex grund
In der Zusammenwirkung der Mörtel können bei der vor¬

liegenden Ausführungsart an und für sich keine Schäden ent¬
stehen, es ist aber darauf zu achten, daß der alte Zementunter -
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grund genügend aufgerauht ist . Die Aufrauhung sollte mög¬
lichst mit Zweispitz oder Spitzeisen geschehen . Gipsputz soll
überhaupt nur auf einen trockenen Zementuntergrund auf¬
getragen werden .

Reiner Kalkmörtel auf altem Gipsuntergrund
Die Hausfassaden wurden früher in einzelnen Gegenden viel¬

fach mit Gipsmörtel geputzt und dann mit Kalk - oder Ölfarbe
gestrichen. Dies hatte den Vorzug , daß der Verputz , besonders
bei starken Mörtelaufträgen , rascher fertiggestellt werden
konnte . Soll ein derartiger Putz , der sonst gut auf dem Unter¬
grund haftet , mit einem Kalkmörtel überarbeitet werden, so ist
dabei besondere Vorsicht am Platze . Zunächst ist die Farbe
gründlich zu entfernen , der Gipsuntergrund genügend aufzu¬
rauhen und dann sehr gut anzunässen, damit in den beiden
Putzschichten eine gute Haftfestigkeit erzielt wird . Zum ersten
Anwurf wird zweckmäßig ein Gipskalkmörtel verwendet und
erst dann mit reinem Kalkmörtel weitergearbeitet . Vor allem
muß dabei naß in naß gearbeitet werden.

Anwendung von Sperr- und Dämmstoffen
Die frühere allgemeine Bezeichnung „Isolierstoffe“ wird im

Bauwesen wegen ihrer Vieldeutigkeit nicht mehr verwandt . Sie
wurde durch zwei neue Bezeichnungen „Sperr- und Dämm¬
stoffe“ ersetzt .

Ein Absperren kommt dort in Betracht , wo Feuchtigkeit
oder starker Wasserandrang durch Sperrstoffe am Durchgang
durch Mauerwerk und Putz gehindert werden soll.

Ein Abdämmen findet dann statt , wenn Kälte, Wärme , Schall
und Erschütterung durch Dämmstoffe am Durchgang oder der
Weiterleitung in Wänden und Decken gehindert wird .

Im Zusammenhang mit den Putz - und Stückarbeiten ist der
Feuchtigkeitsschutz von größter Bedeutung. Wasser dringt in¬
folge seiner Beschaffenheit in die feinsten Poren unserer Bau¬
stoffe ein und übt durch seine lösende Eigenschaft zerstörende
Einflüsse aus .

Der Kälte - und Wärmeschutz sowie der Schallschutz berüh¬
ren den Stukkateur nicht unmittelbar , doch gehören einige
Fertigungsarbeiten der Dämmung in seinen Bereich .

Feuchtigkeitsschutz
Im Gegensatz zu den bisher geschilderten Putzschäden, die

größtenteils auf in den Bauteilen verbliebene Feuchtigkeit zu¬
rückzuführen sind, handelt es sich bei der Absperrung darum,
das Eindringen neuer Feuchtigkeit von außen bzw . aus dem
Erdreich zu vermeiden . Als Schutzmaßnahmen kommen in Be¬
tracht :

Die Dichtung des Putzes mit besonderen Mörtelzusätzen ,
welche die Durchdringung der Feuchtigkeit verhindern ,
wasserabweisender Anstrich der Putzfläche,
Verkleidung des Mauerwerks mit wasserundurchlässigen
Sperrschichten, die gleichzeitig als Putzträger verwendet wer¬
den können,
Dichtung des Putzgrundes durch Bitumenanstriche u . dgl .

. mit nachfolgendem Verputz .
Die Herstellung eines wasserabweisenden Putzes erweist sich

auf den Wetterseiten eines Gebäudes stets als vorteilhaft . Not¬
wendig sind solche Putzschichten vor allem bei Gebäuden mit
einem Mauerwerk von weniger als 30 cm Stärke . Wenn auch

Bild 301 . Zerstörung des Putzes durch dauernde Feuchtigkeits¬
einwirkung , Spritzwasser vom Wasserhahn

Bild 302 . Zerstörungen des Putzes durch die im Mauerwerk
aufsteigende Feuchtigkeit
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das Steinmaterial das Durchdringen der von außen kommenden
Feuchtigkeit verhindern würde , so sind es die Mauerfugen , die
die Feuchtigkeit durchlassen, ja geradezu einziehen. Die Poro¬
sität und damit auch die Saugwirkung des Mörtelmaterials ist
ja viel größer als diejenige des Steinmaterials .

Dieser Übelstand tritt besonders bei schwachem Mauerwerk
mit großformatigen Steinen auf , weil hier die Fehlerquellen
in der Fugendichtung sehr groß sind. Deshalb sollte schon bei
der Rohbauerstellung auf eine vollfugige Mauerung gesehen
werden.

Zusätzliche Schutzmaßnahmen können bei schwachem Mauer¬
werk in verschiedener Weise durchgeführt werden . Einmal in
der Weise, daß man dem Putzmörtel ein besonderes Sperrmit¬
tel zusetzt , das durch seine Eigenschaften die Poren des Putzes
schließt und damit das Eindringen der Feuchtigkeit verhindert .
Dabei hat man zwei Arten von Sperrmitteln zu unterscheiden,
und zwar die wasserlöslichen (öl- und fettfreie Stoffe) , und die
nicht oder sehr schwer wasserlöslichen, sogenannten Emulsio¬
nen. Bei den wasserlöslichen Stoffen erfolgt die Putzdichtung
auf chemischem Wege, indem besondere wasser- und säurefeste
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